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Der Wert von Münzen als ikonographische Quelle ist bekannt. 
Ihre massenhafte Herstellung sorgt zudem für eine reiche 

vor, sodass ein Bearbeiter sich für dessen Beurteilung auf 
eine Mehrzahl von Belegen stützen kann. Zudem können 
auf Münzen Szenen erscheinen, die sich der sonstigen ar-
chäologischen Überlieferung entziehen. Erinnert sei etwa an 
Bauten oder Statuen, für die die Münzen den einzigen Beleg 
darstellen. Ähnliches gilt auch für die Seefahrt. Wenn man 
bedenkt, dass wir von den meisten Klassen antiker Kriegs-
schiffe – abgesehen von vereinzelten Funden von Rammspor-
nen – keinerlei erhaltene Reste kennen, wird die Bedeutung 
der ikonographischen Zeugnisse evident. Hinzu kommt die in 
der Regel gute Datierbarkeit der Prägungen, die jahrgenau 
bzw. auf einen kurzen Zeitrahmen beschränkt möglich ist. 

Medien. Als nachteilig wirken sich hinsichtlich der Bewertbar-
keit von Details einer Darstellung die geringen Dimensionen 

Motive 1. Wie bei anderen Bildträgern, so muss man auch für 
-

den, in diesem Fall der Stempelschneider, fragen. 
Der folgende Beitrag widmet sich in erster Linie der Rö-

mischen Kaiserzeit und in dieser Epoche insbesondere den 
Reichsprägungen. Es soll ein Überblick über die relevanten 
Darstellungen unter Berücksichtigung der Prägeanlässe prä-
sentiert werden. Dieser erfolgt nach Zeitstufen, die aufgrund 

konzentriert sich die Auswertung auf komplett abgebildete 
Wasserfahrzeuge als alleiniges Motiv bzw. im Kontext von 
Hafenanlagen, während Schiffsteile wie Prora, Heck, Ruder 
oder auch mit der Schifffahrt verbundene Gottheiten allein 
nur fallweise berücksichtigt wurden.

Eine vergleichbare Würdigung der kaiserzeitlichen Pro-
vinzialprägungen – ebenso wie derjenigen der vorausgegan-
genen Epochen – war an dieser Stelle nicht zu realisieren. 
So versteht sich dieser Beitrag auch bewusst als Beginn von 
Forschungen, die in den kommenden Jahren fortgesetzt wer-
den sollen.

Nautische Motive bis zur römischen Kaiser-
zeit

Nautische Darstellungen sind ein durchaus gängiges Motiv 
in der römischen Münzprägung. Wenn in diesem Beitrag 
die römische Kaiserzeit im Mittelpunkt steht, so soll nicht 
unerwähnt bleiben, dass Wasserfahrzeuge bzw. Teile von 
diesen bereits einige Jahrhunderte zuvor Eingang in die Welt 
der Münzbilder fanden. Als früheste Schiffsmünzen gelten 
Rückseitendarstellungen aus Lykien, die die Prora eines 
Kriegsschiffes in Form eines Ebers abbilden 2. Die Darstel-

und 4. Jahrhundert v. Chr. auf den Prägungen phönizischer 
Königreiche wie Arados, Byblos und Sidon an der levanti-
nischen Küste 3. In den Münzprägungen der bedeutenden 
griechischen Hafenstädte spielen Schiffsmotive trotz der he-
rausragenden Bedeutung der Seefahrt für diese Gemeinwe-
sen keine Rolle. Wohlbekannt sind dann wieder die um 300 
v. Chr. geprägten Tetradrachmen des Demetrios Poliorketes 
mit Nike auf einer detailliert dargestellten Prora 4. Komplette 
Kriegsschiffe als Motive erfreuen sich in hellenistischer Zeit 
im Illyricum einer gewissen Beliebtheit 5. Diese knappe Zu-
sammenschau, die keinesfalls der Bedeutung der frühen 
relevanten Prägungen gerecht wird, möchte lediglich zeigen, 
dass die Nautik bereits relativ früh ihren Eingang in die Welt 

-
tung erfuhr. Ihre systematische Untersuchung stellt in jedem 
Fall ein Desiderat dar. 

In der Münzprägung der Römischen Republik erfreuten 
sich nautische Motive jedenfalls eines hohen Stellenwerts 6. 
Wohl im Zuge des 1. Punischen Krieges (263-241 v. Chr.) 
wurde für die Buntmetallprägungen das Prora-Motiv als 
Rückseitendarstellung zusammen mit dem Januskopf auf der 

-
dauerte 7. Zwar sorgt die Wiederholung des Motivs für eine 

-
aufbauten, deren systematische Auswertung sicherlich noch 
neue Erkenntnisse liefern könnte. 

Thomas Schmidts

Schiffsdarstellungen auf Münzen  
der Römischen Kaiserzeit

1 Deutlich wird dies z. B. im Tafelteil von Schaaff, Münzen.
2 Höckmann, Schiffsbilder 65 f.

4 Basch, Musée 343.

5 Höckmann, Schiffsbilder 63 f.

7 Höckmann, Schiffsbilder 62 mit Anm. 4.
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tritt dabei in den Hintergrund. Deren eingehende Würdigung 
bedarf noch weiterer Studien, sodass einstweilen auf Bekann-
tes verwiesen werden kann. Zudem wird man das bislang 

hinterfragen müssen, da diese Emissionen – wie noch gezeigt 
werden wird – überaus variantenreich bei der Darstellung der 
Schiffe sein können. 

von knapp dreieinhalb Jahrhunderten ab. Sie werden in fünf 
Phasen eingeteilt:
Phase 1: Nero bis Traian
Phase 2: Hadrian bis Marc Aurel
Phase 3:  Alleinherrschaft des Commodus bis zum Ende der 

Severerzeit
Phase 4: Soldatenkaiser bis zum Ende der Sonderreiche

Phase 1 der Reichsprägung (Nero bis Traian)

-
tivs in der Zeit der Bürgerkriege zum Ende der Römischen 
Republik verschwindet dieses für einen längeren Zeitraum. 

-
drian, also für die gesamte erste Phase nicht nachweisbar. 
So wird der Seesieg von Actium nicht durch ein Kriegsschiff, 
sondern durch die Darstellung der columna rostrata mit einer 
bekrönenden Figur gewürdigt 11. Auch für einen nicht näher 

Hiervon zu trennen sind die Denarprägungen . Diese 
setzen im späten 2. Jahrhundert v. Chr. ein (Abb. 1, 1-2) 
und erweisen sich insbesondere während der Bürgerkriege 
(Abb. 1, 3-5) als Propagandamittel. Dargestellt sind jeweils 

Pompeius (Abb. 1, 3) und Marcus Antonius (Abb. 1, 4-5) 
aus den 40er und 30er Jahren des 1. Jahrhunderts v. Chr. 
bekannt.

Die kaiserzeitliche Reichsprägung 

Forschungsstand und Phaseneinteilung der Reichs-
prägung

Für die Münzen mit nautischen Motiven der römischen Kai-
serzeit fehlen bislang ausführliche Studien. Der Katalog der 
Sammlung des RGZM, der 2003 von U. Schaaff vorgelegt 
wurde, stellt das ergiebigste Korpus mit vorzüglichen Abbil-
dungen dar . Ansonsten wurden Prägungen insbesondere 
hinsichtlich ihrer Relevanz für den Schiffbau gewürdigt 10 bzw. 
einzelne Emissionen bzw. Serien kommentiert, ohne etwa 
die Charakteristika der Reichs- und Provinzialprägungen zu 
berücksichtigen.

Im Folgenden soll, wie bereits oben ausgeführt, ein chro-
nologisch geordneter Überblick zur Reichsprägung stehen, 
der Zeitstufen anhand der Bildinhalte und Prägeanlässe der 

den baulichen Eigenarten der dargestellten Wasserfahrzeuge 

abrufbar: www.rgzm.de/navis3/home/frames.htm (7.10.2015).

10 Für die gesamte Periode zusammenfassend Höckmann, Schiffsbilder 72-77. – 
Bei Basch, Musée spielen die kaiserzeitlichen Münzen nur eine untergeordnete 

11 RIC I2, 60 Nr. 71.

Abb. 1 Denare mit Schiffsdarstellungen 
aus republikanischer Zeit: 1 Quintus Luta-

2 Manius 
3 Sextus 

Pompeius (42-40 v. Chr.). – 4-5 Marcus 
Antonius (32-31 v. Chr.). – (RGZM; Fotos 

4-5 Avers
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-
treideversorgung Roms. Die auf den Reversen abgebildeten 
Kriegsschiffe beziehen sich auf diesen sichtbaren Ausdruck 
seines kurzzeitig aufgebauten Machtbereichs, der sich bis 
nach Sizilien erstreckt haben dürfte 13. 

Die in unserem Kontext wichtigsten Münztypen bilden die 
Darstellungen des Seehafens Portus Augusti (Abb. 2, 1-2) 14. 

-
hen 70er Jahren des 1. Jahrhunderts ergibt sich ein ähnliches 

 12. Die einzige 
Ausnahme in dieser Phase stellen bezeichnenderweise die 
Prägungen des Lucius Clodius Macer dar (Abb. 2, 3). Als 
Statthalter (legatus Augusti pro praetore Africae) rebellierte 

13 RIC I2

Abb. 2 Kaiserzeitliche Münzen mit Schiffsdar-
stellungen (Reichsprägung, Phase 1): 1-2 Nero (54-

3
4 5 Traian (103-

111), Sesterz. – (RGZM; nach Schaaff, Münzen Kat. 
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Fortune des Kaisers und die Gefahren der Seereise an. Zumin-
dest für Hadrian ist aber kein konkreter Anlass, wie etwa eine 
Havarie, überliefert. Die umfängliche Reisetätigkeit Hadrians 
ist wohlbekannt, konkrete Belege für eine Benutzung von 
Wasserfahrzeugen sind dabei allerdings in überschaubarem 

 20. Dies erlaubt aber noch keine Rückschlüsse 
auf den tatsächlichen Anteil der Nutzung von Schiffen, die in 

haben dürfte. Möglicherweise waren die Motive der Emis-

-
gungen in den Zeitraum 132-134 21. Als Rückseitenlegenden 

auch eine Kombination beider. Bei den dargestellten Wasser-
fahrzeugen handelt es sich eindeutig um Kriegsschiffe mit ei-
ner einheitlich wiedergegebenen Grundform des Rumpfes 22. 

Bronzemünzen eine detailliertere Darstellung erlauben als 
die kleineren Silbermünzen. So fällt die Anzahl von Ruderern 
unterschiedlich aus, zuweilen kommt auch ein keleustes auf 

-
chen verschiedener Form vor. Die im Heck in einer Deckshütte 

-
sende Meeresgottheit, dargestellt sein.

-
sers sehen. Betrachten wir den Ruderapparat im Detail, so 
lässt sich feststellen, dass teilweise eine Reihe und teilweise 
zwei Reihen dargestellt werden. Für eine technikgeschichtli-
che Auswertung der Münzen sollte man natürlich ihre relativ 

römischen Flotte, die Hexere, die lediglich von der Miseni-
-

scheinlichkeit über drei Ruderreihen, was auch entsprechende 
Darstellungen auf der Traianssäule wiedergeben 23. Anderer-
seits böte ein einreihiges, breiteres Fahrzeug Möglichkeiten 
für eine komfortablere Ausstattung, die auf Reisen sicherlich 
erwünscht wäre 24. In diesem Zusammenhang sei auf einen 
Schiffsfund aus der Zeit Caligulas aus dem Nemi-See verwie-
sen. Bei Wrack 2 handelt es sich eindeutig um eine einreihige 
Polyere 25.

Weitere Emissionen von Aesmünzen mit FELICITAS AU-
GUSTI-Legenden und Schiffsdarstellungen wurden für Lu-

sich auch die Prägeanlässe konkretisieren. Der Anlass für 

lag nördlich der Tibermündung. Es war jedoch nicht der Er-
bauer, Kaiser Claudius, sondern sein Nachfolger Nero, in des-
sen Regierungszeit der Hafen Eingang in die Münzprägung 
fand. Die bekannten, erstmals 64/65 geprägten Sesterzen 
zeigen in der Regel bis zu zwölf Kriegs- und Handelsschiffe 
im Hafenbecken 15. Die Einfahrt ist mit einem Leuchtturm 

im linken Bildfeld als Arkaden und im rechten Bildfeld als Bö-
gen dargestellt; ein Meeresgott lagert am unteren Ende. Die 

Einweihung des Hafens handeln, allerdings gibt es Hinweise 
darauf, dass dieser schon früher in Betrieb war 16. Bewusst 

sondern der Hafen allgemein als kaiserlich charakterisiert. 
Dem weiteren Ausbau des Hafens unter Traian widme-

ten sich die zwischen 103 und 111 geprägten Aesmünzen 
(Abb. 2, 5) 17. Sie zeigen das sechseckige Hafenbecken, teil-

Wert auf die mehrstöckige Bebauung und die statuarische 
Ausstattung legen. Diese unterscheidet sie von der nero-
nischen Münzprägung, die die Schutzfunktion stärker her-
vorgehoben hatte . Allerdings ist auch auf die wesentlich 

verweisen. 
Als Darstellung eines kompletten Schiffes als Hauptmotiv 

liegt in der regulären Reichsprägung der Phase 1 lediglich 
eine nicht näher datierte Rückseitendarstellung von Domitian 
vor (Abb. 2, 4), die eindeutig ein Handelsschiff zeigt . Auch 

auf die sich letztlich schon die Prägungen Neros beziehen, 
naheliegend.

Phase 2 der Reichsprägung (Hadrian bis Marc Aurel)

Die zweite Phase ist charakterisiert durch eine Renaissance 

wurde. Gut 150 Jahre nach dessen massenhaften Gebrauch 
im Zuge der Bürgerkriege am Ende der Republik erscheint das 
Motiv nun in neuem Kontext. Nicht mehr die Seeherrschaft 
bzw. Stärke der Flotte, sondern die Reisen der Kaiser bilden 
den Anlass für diese Serien. 

Am Anfang stehen die FELICITAS AUGUSTI-Prägungen 
Kaiser Hadrians (Abb. 3, 1-4). Felicitas spielt dabei auf die 

15 RIC I2

– Schaaff, Münzen 1 Nr. 1-5.

20 Halfmann, Itinera 112. 127. 200-201 mit Belegen zu den Seereisen Hadrians.

Münzbilder.
23 Cichorius, Traianssäule 11-26. – Basch, Musée 445-452. – Casson, Seamanship 

142. 156 sowie Kienast, Untersuchungen 120 zu den Schiffsklassen der itali-
schen Flotten. 

24 Casson, Seamanship 155 f.
25 Bockius, Kriegsschiffe 370. 
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Abb. 3 Kaiserzeitliche Münzen mit Schiffsdarstellungen (Reichsprägung, Phase 2): 1-4 5
6 7
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Thema der Münzprägung gewesen. Dabei wurde eine weib-

reduzierte Schiffe im Kleinformat dargestellt 32. 

geprägten Medaillons (Abb. 4, 2), die eine auf einen Leucht-
turm reduzierte Hafenszene zeigen 33. Commodus und ein 
Priester opfern vor diesem einen Stier, der einen Felsen hin-
abstürzt. Ein Kriegs- und drei Handelsschiffe laufen links in 

Ägypten handelt. Die genannten Prägungen des Commodus 

Das bekannte Motiv der reisenden Kaiser mit der Darstel-
lung eines Kriegsschiffes wurde während der Regierungszeit 
von Septimius Severus wieder aufgenommen 34. Die Rücksei-

-
nare nehmen Bezug auf die Ankunft der Kaiser (adventus Au-
gustorum), wobei sich der Plural durch den bereits an seinen 
Sohn Caracalla verliehenen Augustustitel erklärt. Hinten in der 
Deckshütte sitzen drei Personen, neben den beiden genann-
ten Kaisern auch der jüngere Caesar Geta (Abb. 4, 4). Der 

typologisch an die Fahrzeuge auf Prägungen Marc Aurels an. 
 35.

Daneben kennen wir Kriegsschiffsdarstellungen auf den 
Rückseiten von Denaren und Aesprägungen ohne die erläu-
ternde Inschrift, aber gut datierbar durch die Angabe der 
Tribunicia Potestas und des Konsulats für Septimius bzw. 
Caracalla (Abb. 4, 5) 36

und wieder 210 datieren. Zumindest ein Teil der Prägungen 
könnte mit dem Britannienaufenthalt des Septimius Severus 

-
fahrt können auch Reversdarstellungen mit Neptun und Tri-
ton in Zusammenhang gebracht werden 37.

Ein völlig neuartiges Motiv zeigen Emissionen von Aurei 
und Denaren (Abb. 4, 3), die auf die Decennalia von 202 
bzw. die Säkularspiele von 204 Bezug nehmen . Ein Schiff 
mit gehissten Segeln ohne Ruderapparat ist umgeben von 
Szenen aus öffentlichen Spielen. Neben Quadrigen lassen 
sich diverse, zumeist exotische Tiere ausmachen. Hierzu zäh-

die Münzserie der Jahre 162/163 (Abb. 3, 5) war eine Reise 

Feldzugs gegen die Parther. Die Schiffsdarstellungen wirken 
gedrängt. Auf einigen qualitätvollen Stücken sind zwei Linien 
von Ruderern und Dekoration am Bug zu erkennen. Auch die 

Krieg hin 26.
Eine weitere Serie (Abb. 3, 6) lässt sich in das Jahr 176 

datieren, als Kaiser Marc Aurel nach Syrien reiste, um eine 
Rebellion zu bekämpfen. Die zugehörigen Schiffsbilder wir-
ken sehr schematisch, immer ist Neptun mit Dreizack auf dem 

 27. 
Die Münze wurde bei Rückkehr des Kaisers herausgegeben. 
In der Historia Augusta ist überliefert, dass er in einen schwe-
ren Sturm geriet , sodass wir diese Prägung konkret mit 
einem Ereignis verbinden können. Er wurde begleitet von 
seinem Sohn Commodus, dessen Porträt ebenfalls bei diesen 
Serien mit einer entsprechenden Rückseitenlegende (FELICI-
TATI CAES) erscheint . 

Ein Kuriosum stellt die Restitutionsprägung für Marcus 
Antonius (Abb. 3, 7) aus der gemeinsamen Regierungszeit 

in das Jahr 165 datieren lässt 30. Das wie bei Marcus Anto-
nius auf dem Avers dargestellte Kriegsschiff ist allerdings als 

republikanischer Zeit bekannten Wasserfahrzeugen.

Phase 3 der Reichsprägung (Alleinherrschaft des Com-
modus bis zum Ende der Severerzeit)

Die dritte Phase der Reichsprägung ist gekennzeichnet durch 
-

tive und Rückseitenlegenden erweitern. Unter Commodus 
werden – wie schon bei Domitian – Handelsschiffe vollständig 
dargestellt (Abb. 4, 1) 31. Dies steht im Zusammenhang mit der 
Getreideversorgung Roms, um die sich Commodus bemühte, 

providentia 
Augusti rühmt. Die dargestellten Wasserfahrzeuge können 

erfolgte allein durch Segel, während die für Kriegsschiffe cha-
rakteristischen Riemen fehlen. Der Münztyp datiert in das Jahr 

annona urbis) war bereits früher 

Szaivert, Marcus Aurelius ist eine vor 172 datierte Serie mit Rückseitenlegende 
FELICITATI CAES nicht existent.

Kontext.

35 So könnten Punkte im Bereich des Ruderkastens evtl. für Ruderer unter Deck 
sprechen. In einigen Fällen scheinen Personen eher auf dem Deck zu stehen als 
zu rudern.
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die Spina im Circus Maximus umbaute. In Anlehnung an 
eine Erwähnung von Cassius Dio wurde vermutet, dass die 

-
geklappten Schiffskörper entstiegen wären . Andererseits 

-
lung kombiniert. Auf einigen Stücken scheinen Säulen und 
Statuen auf dem Deck der Schiffe erkennbar zu sein. Dies 
würde, wenn man diese Darstellung als zusammengehörig 
erachtete, für einen Schiffskörper sprechen, der als Kulisse 

Münzbild auf die Dencennalia. – Dagegen Carlson, Laetitia sowie Humphrey, Circuses 115 im Kontext der Säkularfeiern.

Abb. 4 Kaiserzeitliche Münzen mit Schiffsdarstellungen (Reichsprägung, Phase 3): 1-2 3
211), Denar. – 4-5 Septimius Severus für Caracalla, Denare. – 6
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prägten Doppelantoniniane des Carus (Abb. 5, 4) mit der in 
-
-

licherweise handelt es sich um eine Emission, die als Donativ 
vorgesehen war 46. In dieser Prägung sind auf den Münzen 
erstmals Schiffe vom Neumagen-Typus wiedergegeben, wie 
wir sie aus der Folgezeit von den Prägungen der britannischen 

Zahlreich kommen, wie bereits gesagt, die Münzen mit 
Schiffsdarstellungen bei den Prägungen der Usurpatoren in 

bei Postumus (Abb. 5, 2-3
 47. Die Emissionen in allen 

Nominalen fallen in die Frühzeit seiner Regentschaft. Die 
dargestellten Schiffe weisen einige bislang nicht eindeutig zu 

. 

wurde mit der bereits von Elagabal (s. o.) bei Schiffsmünzen 
verwendeten Legende FELICITAS TEMP geprägt, wobei auch 
der dargestellte Schiffstyp demjenigen von Elagabal nahe-
steht . Die Qualität der Darstellungen ist teilweise sehr ge-
ring, allerdings kann dies schon aufgrund der Wiederholung 
der eigentümlichen Elemente kein Argument gegen bauliche 
Neuerungen sein 50. 

Auch in der Herrschaft der Usurpatoren Carausius und 
Allectus, die Britannien und die nordgallische Küste zwischen 

-
messen an der Anzahl der bekannten Exemplare – wichtige 
Rolle. Dies gilt insbesondere für Allectus. Die unter Carausius 
herausgegebenen Denare und Antoniniane (Abb. 5, 5-6) 

-
tenlegenden wie Postumus 51. Auch die Schiffe können, wie 
bei den Prägungen des Postumus, mit zwei kastenförmigen 
Ansätzen ausgestattet sein (Abb. 5, 5) oder in traditioneller 

Abb. 5, 
6) 52. Im Gegensatz zu den Prägungen des Postumus, wo dies 
eher selten vorkommt, sind sie überwiegend auch mit Mast 
und Rigg wiedergegeben. Dies ist auch kennzeichnend für die 
Schiffsdarstellungen auf den Münzen des Allectus (Abb. 5, 
7-8), wobei vereinzelt auch eine Rah mit gerefftem Segel zu 

gebracht bzw. ihm ein rein symbolischer Charakter zugespro-
chen 40. Letztlich verwehrt die ungeklärte Frage, ob hier die 

Interpretation. 

noch eine weitere Legendenvariante hinzu (Abb. 4, 6). Nun-
felicitas temporum) 

mit einem Wasserfahrzeug verknüpft, das sich eindeutig als 
gerudertes Kriegsschiff zu erkennen gibt 41. Die Darstellungen 
sind gleichförmig und zeigen ein sehr kleines Rahsegel (?) 
und ein überwiegend als Feldzeichen bezeichneten Gegen-
stand auf der Heckgalerie, der wie ein Stab mit pilzförmigem 
Abschluss wirkt 42. Der Deutung dieser beiden Elemente wird 

-

mit der Legende einen symbolhaften Charakter zu 43.

Phase 4 der Reichsprägung (Soldatenkaiser bis zum 
Ende der Sonderreiche)

Münzserien mit Kriegsschiffsmotiven geprägt, die von den 
Usurpatoren in den nördlichen Provinzen ausgegeben wer-

und der neuen Bedrohung des Römischen Reiches durch 
Feinde, die zur See agieren, erscheint es folgerichtig, dass das 
Schiff wieder in seiner militärischen Funktion wahrgenommen 
wurde. 

Diese Intention zeigt sich auf Goldmedaillons und Bron-

Abb. 5, 1) 44. Sie lässt sich mit 
-

bindung bringen und gibt einen Hinweis auf seine Überfahrt 
von Europa nach Asien. Die an Bord stehenden, bewaffneten 
Soldaten unterstreichen den Charakter als Truppentransport. 

ausgegeben wurden. Gallienus hat im Jahr 265 Aurei mit 

einer Darstellung prägen lassen, die derjenigen aus hadriani-
scher Zeit ähnelt 45 -

42 Bockius, Kriegsschiffe 377 zum Fahrzeugtyp.
43 Alföldi, Isis 56. – Alföldi betonte allerdings generell den symbolischen Charakter 

der Darstellungen; z. B. auch für die FELICITAS AUGUSTI-Prägungen von Ha-

Ähnlichkeit zu hadrianischen Typen.

Darstellungsqualität. Das bei Schulte, Goldprägung Taf. 2, 15 abgebildete 
Exemplar scheint über einen Rammsporn und einen darüber hinausragenden 

Elemente wie bei den älteren Münzdarstellungen zu fassen, werden allerdings 

50 Dagegen Casey, Usurpers 154 für Mängel in der Darstellung aufgrund der Un-
kenntnis der Stempelschneider.



113Schiffsdarstellungen auf Münzen der Römischen Kaiserzeit | Thomas Schmidts

Abb. 5 Kaiserzeitliche Münzen mit Schiffsdarstellungen (Reichsprägung, Phase 4): 1 2-3
Doppelsesterz (3). – 4 5-6 7-8
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knienden Britannia vor den Stadtmauern von Londonium 
zeigt . Die Schiffe sind jeweils eindeutig als Typ Neumagen 

.
In der Folgezeit erscheinen, wie bereits gesagt, Kaiser bzw. 

Dies ist zwar ein Novum in der Reichsprägung, kann aber 
bereits früher bei den östlichen Lokalprägungen, z. B. für Ale-
xandria 60 -

vor. Das Wasserfahrzeug wird dabei zunehmend abstrahiert. 
-

sicht, einen konkreten Schiffstyp darzustellen (Abb. 6, 2) 61. Es 
handelt sich um eine Monere mit eindeutig auszumachenden 

 62. Als 
Prägeanlass darf der Seesieg Constantins gegen Licinius bei 
den Dardanellen gelten 63.

Für die Regierungszeit der Constantinssöhne wird die 

-
toria oder Phoenix in der Rechten und mit der Linken ein 
Labrum mit Christogramm (Abb. 6, 4) 64. Zu diesem Münz-

aus anderen Darstellungen bekannt ist. Das Schiffsbild ist 
anspruchslos, wenn man von vereinzelten Details einmal 
absieht 65 -
ser als »Lenker des Staatsschiffes, welcher das Reich im 
Zeichen der 365-Jahres- bzw. Phoenixperiode sicher in ein 
neues saeculum areum  66. In den Zeitraum 

Reverstyp (Abb. 6, 5). Der Kaiser mit Helm und erhobener 
-

 67

Schiffe erscheinen ähnlich vignettenhaft wie in der Zeit der 
Constantinssöhne. 

Bemerkenswert ist ein Medaillon des Kaisers Constans, 
das sich auf eine auch literarisch belegte Überfahrt des Kai-
sers im Winter 342/343 bezieht (Abb. 6, 3). Der auf dem 
Deck eines Kriegsschiffes stehende bewaffnete Kaiser rich-

sehen ist 53

der Regierungszeit des Allectus eindeutig dem Neumagen-
Typ zuweisen. Dieser Schiffstyp wurde nach dem Fundort der 

ihrer Fracht als militärische Einsatzfahrzeuge einzustufen sind. 
Sie lassen sich als Biremen rekonstruieren 54. Dieser Schiffstyp 
ist charakteristisch für das fortgeschrittene 3. und 4. Jahrhun-
dert und scheint, trotz einer Massierung der bildlichen Zeug-
nisse in den nördlichen römischen Provinzen, nicht auf diese 
beschränkt zu sein 55. Die Münzbilder könnten auch im Sinne 

-
terpretiert werden, wobei das kleinere (Abb. 5, 8) mit einem 

-
apparat ausgestattet sein könnte 56. Allerdings stellt sich die 
Frage, inwieweit dies auf die Gestaltung der Wasserfahrzeuge 

-
lungen geschuldet sind. Neben der bekannten Legende LA-

-

Innerhalb der fünften Phase der Reichsprägung lassen sich als 

-
-

schen Gottheiten, ausmachen. 
Am Anfang steht dabei eine Sondergruppe, bei der die 

Schiffe noch denen vom Ende der vierten Phase entsprechen. 
Allerdings erscheint das Wasserfahrzeug nicht mehr allein. 

Silbermünzen ein reitender Kaiser über dem Schiff darge-
-

mung der Herrscher verweist 57. Zu dieser Gruppe gehört 
auch das bekannte Medaillon von Arras mit der Legende 

Abb. 6, 
1), das sich auf den Sieg von Constantius gegen Allectus 
bezieht und über dem Schiff den reitenden Kaiser mit der 

-
gen aus Athen.

56 Casey, Usurpers 161 zu dem vermeintlich kleinen Fahrzeugtyp, für das eine 

Höckmann, Schiffsbilder 75 f.

-
zeugtyp auf den Münzen ist nicht nachvollziehbar.

61 Höckmann, Schiffsbilder 76.

Münzstätten. 

Anm. 30 zum Kontext.
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und vor allem die Schiffsverbindungen nach Britannien dar-

beziehen sind, ist schwierig zu beantworten. K. Kraft hatte 
für erstgenannte Prägungen einen Zusammenhang mit der 
auf dem Medaillon des Constans überlieferten Überfahrt 
angenommen

versucht, sich an der Bordwand festzuhalten . Am Bug des 
Schiffes, dessen Gestaltung eingedenk der Feldzeichen an die 
Fahrzeuge auf den mittelkaiserzeitlichen Münzen erinnert, 

-
zeichnet zusammen mit dem Leuchtturm am linken Bildrand 
eindeutig den Boulogne-sur-Mer-Ausfahrthafen. Hier lag der 
ehemalige Stützpunkt der britannischen Flotte, der auch in 
der Spätantike einen wichtigen Platz für die Heereslogistik 

Abb. 6 Kaiserzeitliche Münzen mit 
Schiffsdarstellungen (Reichsprägung, Phase 
5): 1 -

2
3-4
und Aes (4). – 5

6

Taf. 7, 4; 2. 4-6 nach Schaaff, Münzen Nr. 
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des navigium Isidis
März, was aber umstritten ist 74.

Kaiserzeitliche Lokalprägungen: Ein Ausblick

Eine auch nur annähernd adäquate Würdigung der Schiffs-
motive auf den üblicherweise als Provinzialprägungen be-
zeichneten Münzen ist an dieser Stelle nicht möglich. Deshalb 
sollen hier einige Anmerkungen genügen. 

Bislang wurden vor allem Einzelbeispiele als gut datierbare 
technikgeschichtliche Zeugnisse für die Entwicklung der kai-
serzeitlichen Kriegsschiffe verwendet, wobei auch Zeiträume 
abgedeckt werden, in denen entsprechende Belege für die 
Reichsprägung fehlen 75. Um aber die Quellengattung insge-
samt angemessen beurteilen zu können, wäre eine Kenntnis 
der regionalen Prägetätigkeit und ihre Einbeziehung in den 
lokalen Kontext unumgänglich. Hier liegt ohne Zweifel noch 

Für die römische Kaiserzeit kennen wir Belege für Schiffs-
münzen aus etwa 60 lokalen Münzstätten (Abb. 7 -

die er als dux erfolgreich durchgeführt hatte 70. Die oben ge-

sind die jüngsten antiken Münzen mit Schiffsdarstellungen 71.
Ein innerhalb der Reichsprägung auf die Spätantike be-

schränkter Darstellungstyp ist auf Aesprägungen unter-
-

den (Abb. 6, 6), die auf die jährlich gegebenen Gelübde für 
Staat und Kaiser verweist. Innerhalb dieser Serien erscheint 
vorzugsweise Isis, ein Segel haltend, aber auch andere ägyp-
tische Gottheiten, darunter Serapis am Steuerruder. Während 

-
tig ein Handelsschiff repräsentiert, kommen auch Fahrzeuge 
mit einem Segel und Ruderapparat vor, die an militärische 
Fahrzeuge erinnern. Die datierten Prägungen reichen von 
Diocletian bis Jovian. Hinzu kommt noch eine Reihe von 
anonymen Prägungen, die nach A. Alföldi bis in das späte 
4. Jahrhundert datieren sollen 72. Die Darstellung der Isis mit 
einem Segel, allerdings mit nur angedeutetem Schiffsrumpf, 
ist schon von älteren alexandrinischen Lokalprägungen be-
kannt 73

71 Später kommen allenfalls noch kleinformatige Proren als Beiwerk vor.

dabei nur einen Teil des Gesamtbestandes dar.

75 So z. B. die im Zusammenhang mit dem Griechenlandbesuch Neros dargestell-

376.

Abb. 7 -
gen; Graphik K. Hölzl, RGZM).
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-
haft
allem, wenn einheimische Gottheiten zum Bildrepertoire ge-
hören (Abb. 8, 3) . Eine Deutung ist allerdings nicht mit den 
Prägungen allein zu bewerkstelligen, sondern bedarf einer in-
tensiven Beschäftigung mit den jeweiligen Prägeprogrammen. 

Fazit

Die Darstellungen von nautischen Motiven auf Münzen lässt 
sich bis in das 6. Jahrhundert v. Chr. zurückverfolgen. Bemer-
kenswert sind Kriegsschiffe als Reversmotive in der späten 
Römischen Republik, die auch innerhalb der Bürgerkriege der 

-
che Grund dafür, dass Schiffe in der kaiserzeitlichen Reichs-
prägung, der sich dieser Beitrag in erster Linie widmet, erst mit 

Reiches. Dort streuen die Prägestätten von Griechenland über 
den Schwarzmeerraum, Kleinasien und die Levante bis nach 
Ägypten. Ansonsten gibt es lediglich zwei frühkaiserzeitliche 
Prägestätten im östlichen Hispanien. 

Die Lokalprägungen stellen, wie bereits erwähnt, die ein-
zigen datierbaren Belege für bestimmte Kriegsschifftypen. 

-
-

sen sei etwa auf die Griechenlandreise Neros im Jahr 66/67 
(Abb. 8, 1) 76

und Gottheiten auf einem Schiffsdeck (Abb. 8, 2), die wir in 
der Reichsprägung erst ab dem 3. Jahrhundert kennen, war 

Eine weitere, noch offene Frage betrifft den Realismus 
mancher Darstellungen, die – aus unserer Sicht – Handels-
schiffe mit Ruderapparaten (Abb. 8, 4) abbilden 77. Dass Ge-

Belegen.
77 Für diese Möglichkeit etwa Bounegru, Beiträge 10.

Abb. 8 Kaiserzeitliche Stadtprä-
gungen, Aes: 1 Patras / Nero (54-

2 Alexandria / Hadrianus (117-
3 Alexandria / Antoninus Pius 

4 Deultum / Gordia-

Schaaff, Münzen Nr. 16a. 37a. 
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Für den relevanten Betrachtungszeitraum von der Herr-
schaft Neros bis zu Theodosius, der mehr als 300 Jahre be-

-

in neronischer Zeit. Kriegsschiffe als Rückseitenmotive, die 
sich nunmehr auf die Kaiserreisen beziehen, werden bei re-
gulären Kaisern erst wieder im 2. Jahrhundert ab Hadrian dar-
gestellt. Das Motiv war wohl aufgrund seiner negativen Kon-
notation aus den Bürgerkriegen in der frühen Kaiserzeit nicht 
erwünscht. Bei den dargestellten Schiffen handelt es sich 

Fahrzeugklassen, wobei nach literarischen Quellen die Hexere 

erstmals unter Domitian im späten 1. Jahrhundert komplett 
dargestellt. In der Krise des 3. Jahrhunderts demonstriert das 
Kriegsschiffsmotiv insbesondere bei den Usurpatoren in den 
nördlichen Provinzen eine wichtige Komponente ihrer mili-

die im militärischen Einsatz verwendet wurde. Während die-
ser Schiffstyp auch noch in der Münzprägung der frühen 
Tetrarchie vertreten ist, wird ab konstantinischer Zeit die 

-
-

dosianischer Zeit vignettenhafte Züge annimmt. Die nur in 
Grundzügen thematisierten kaiserzeitlichen Lokalprägungen 
mit Schiffsdarstellungen sind vom frühen 1. bis in das dritte 

Provinzen belegt. 
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Zusammenfassung / Summary 

Schiffsdarstellungen auf Münzen der römischen Kai-
serzeit
In der kaiserzeitlichen Reichsprägung kommen von der Mitte 
des 1. Jahrhunderts bis zum Ende des 4. Jahrhunderts Schiffe 
als Reversdarstellungen vor. Diese werden in fünf Prägepha-
sen eingeteilt. Kriegsschiffe als Motive erscheinen erst im 
2. J

-
ten der späten Republik, gemieden wurde. Zunächst stehen 
sie im Kontext von Kaiserreisen, erst ab dem 3. Jahrhundert 

Spätantike werden die Darstellungen immer weiter verein-

Kaisers an Deck. Die selteneren Darstellungen von Handels-
schiffen von Domitian bis Commodus sowie diejenigen des 
Hafens Portus Augusti in neronischer und traianischer Zeit 
lassen sich auf die Bemühungen zur Sicherung der Lebens-
mittelversorgung der Stadt Rom zurückführen. Die nur kurz 
behandelten Schiffsdarstellungen auf kaiserzeitlichen Provin-
zialprägungen datieren in einen Zeitraum vom frühen 1. bis 
in die zweite Hälfte des 3. Jahrhunderts.

Representations of Ships on Coins of the Roman Prin-
cipate
Within the Imperial coinage depictions of ships appear on the 
reverses from the mid-1st to the end of the 4th century. These 

only appear frequently in the 2nd century under Hadrian, since 
this motif had previously been avoided, probably because of 

in the context of Imperial journeys, only from the 3rd century 
onwards do military aspects come to the fore. During Late 
Antiquity the representations become continually simplistic 

emperor on deck. The more seldom images of merchant ships 
from Domitian to Commodus, as well as those of the harbour 
Portus Augusti during the Neronian and Trajanic period, can 
be accounted by the efforts to secure the food supply for 
the city of Rome. The representations of ships on Imperial 
provincial issues, which are only dealt with cursorily, date to a 
period from the early 1st to the second half of the 3rd century.
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